
j Ueber das Secret der Talgdrüsen der Vögel und 
sein Verhältnis zu den fetthaltigen Hautsecreten der Säugethiere.

ins besondere der Milch.
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Diö räthselhaft i.si»lii*t<* Stellung. welche die Milch in 
Uezug Mill’ ihr«* ( li<‘iiiisrh<* Zusammensetzung unter <l«*n Se- 
creten des thierischeu Organismus zur Zeit einnimmt, rcgte 
niicli au. das Secret einer der Mamma im histiologischen 
Dan nahe stehenden Drüse zu untersuchen. Die Milchdrüse 
ist vom histiologischen Standpunkte als ein Agrégat dreht 
gedrängter. Vergrößerter Talgdrüsen aufzailassen: dem ent­
sprechend zeigt die chemische Uèsrhallenheit von Milch und 
Sebum manche Aehnliehkeil. Dine genaue Untersuchung des 

letzteren ist wegen der Kleinheit der Talgdrüsen der Säu- 
gethiere leider nicht möglich; besser hierzu geeignet ist das 
weit reichlichere Secret »1er (ilandula uropygii (Dürzeldrüse) 
der Vögel, die, wie Hobby Kossmanu’) gezeigt hat, als 
eine dein Dau und der Lebensweise- dieser Tliiere ent­
sprechend modilicirle Talgdrüse* aufzulassen ist.

I nter>nclil wurde das Secret von (lausen und wilden 
Unten und zwar halte ich ca. (UO (iramm hiervon zur t n- 
tersiichiing. Die (pialilalive Untersuchung ergab als sicher 
nacligewieseiie Deslandlheile: C.asein, Albumin, (‘inen phos­
phorhalligen in Wasser. Alkohol und Aether unlöslichen 
Körper (Nuclein), einen phosphorhaltigoii in Aether löslichen 
verseilbaren Körper '(Lecithin)., Delle mit niederen und höhe­
ren teilen Säuren, endlich einen bis jetzt noch iiuhc-
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kannten dem Cholesterin in den Uislichkeifsvorhältiiisseri 
und im Aussehen ähnlichen, in den Uoactioneii dagegen’von 
iiim wie von dem von E. Schulze >) im Wollfette uachgewie- 
senen hocholesterin durchaus verschiedenen, unverseifluiren 
Körper. Von unorganischen Substanzen erhallen sich als 
\orhandon Kalium, Natrium, Calcium, Magnesium. und Chlor: 
ausserdem fanden wir als wahrscheinliche DestandlhoiJe ‘freie 
Fettsäuren, sowie Spuren von Kalium- und Xatriumseilen. 
Nicht vorhanden sind Zucker und Harnstoff.

Die genauere l ntersuchuug der Eigenschaften des un- 
bekannten Körpers wird meine nächste Aufgabe sein:; sobald 
di(s geschahen, wird eine ausführlichere Mittheikui^ folgen, 
die ausser einer detaillirten Darlegung der angewandten Uiir 

lersuchun^smethoden die Result a je- einiger ipiantilativen Ana­
lysen und die Vergleichung des untersuchten Secrets,.mit 
Sebum und Milch enthalten wird.


